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Rückblick 2009:
Mit Karen Pitzschel hat die Trageschule 
eine weitere Ausbilderin, unser Netzwerk 
ist um fast 100 Mitglieder gewachsen, 
weitere 130 Teilnehmer haben unsere 
Aufbau- und Zertifizierungskurse besucht, 
vier Firmen haben sich und ihre Mitarbei-
ter schulen lassen und sind nun geschulte 
Partner der Trageschule. Eine Firma bzw. 
einen Grundkurs haben wir in New York 
geschult. Sowohl in Österreich als auch in 
Deutschland gibt es eine weitere Trainerin 
für die Fortbildung von Fachpersonal. Hö-
hepunkt des Jahres waren die Dresdner 
TrageTage mit 140 Teilnehmern aus 10 
Ländern Europas.
 
Ausblick 2010: 
Neben den vertrauten Kursen gibt es ein 
neues Angebot zum Kinaesthetics Infant 
Handling: Grundkurs KIH im März und Ok-
tober. Die Dresdner TrageTage finden als 
Netzwerk- und Praxistage statt.

Blick auf die aktuelle TrageZeitung:
Fachliches von Gesa Meyberg zum The-
ma „Gemeinsam in Bewegung“, Vorstel-
lung der Männer in der Trageberatung und 
Einblicke in Weihnachtsbräuche von Tra-
geberaterinnen aus verschiedenen Län-
dern Europas. 

Unser Wunsch:
Zeit zum Genießen, Zeit zum Lernen, Zeit 
alleine, Zeit in Gemeinschaft, im Frieden 
mit der Zeit sein und 
natürlich Zeit für die TrageZEITung.

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes Jahr 2010 wünschen alle 
Mitarbeiter der Trageschule.

Giotto di Bondone: „Flucht nach Ägypten“
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Spezial: Gemeinsam in Bewegung Teil 2
Das Tragen lernt laufen

Das Tragen unserer Kinder im Tragetuch 
ist inzwischen vielerorts eine Selbstver-
ständlichkeit geworden.
Viele Eltern nutzen das Tragen, um ihr 
Baby zu beruhigen und empfinden es als 
natürlich und selbstverständlich, ihr Kind 
im Tragetuch an ihrem alltäglichen Leben 
teilhaben zu lassen.
Dazu gehört das Erledigen des Haushalts, 
das Einkaufen, das Versorgen und die Be-
schäftigung mit den größeren Kindern und 
auch die regelmäßige  sportliche Betäti-
gung.
Bewegung tut gut! Egal ob alleine oder in 
der Gruppe, in der freien Natur, im gut ge-
lüfteten Wohnzimmer oder der Turnhalle!
Für Eltern, die eine Sportart mit Kind im 
Tuch praktizieren möchten, sind folgende 
Sportarten sehr gut geeignet:
Walken/Wandern, Nordic Walken, mode-
rates Tanzen/Aerobic ohne Sprünge mit 
weichen, langsamen Bewegungen. 
Nicht geeignet sind dagegen:
 
o         joggen
o         Inliner fahren
o         Fahrrad fahren
o         Langlauf und Abfahrtski
o         klettern
o         reiten 
 
Diese Sportarten beinhalten Bewegungs-
abläufe mit Sprungphasen, schnellen Rich-
tungswechseln und erhöhte Sturzgefahr.
Die Erschütterungen, die dabei entstehen, 
können nur zu einem kleinen Teil vom 
Körper des Erwachsenen abgefangen 
werden, bevor sie auf die noch „unreife“ 
Wirbelsäule“(WS)  des Kindes im Tra-
getuch (TT) übertragen werden und dort 
Schaden anrichten.
Die so genannte „Unreife“ der kindlichen 
Wirbelsäule wird folgendermaßen erklärt: 
Die Totalkyphose der hauptsächlich knor-
peligen WS des Kindes erlaubt kein akti-
ves Abfedern von Stößen. 
Die in der Brustwirbelsäule beginnende 
Verknöcherung der Wirbelkörper und die 
Ausbildung der physiologischen Lordo-
sen und Kyphosen, die später die Doppel 
S-Form der adulten WS darstellt, beginnt  
schon in der Schwangerschaft. Etwa mit 
dem 15. Lebensjahr ist dieser Prozess ab-
geschlossen. 
Die Muskelkraft des Kindes ist noch nicht 

Information:

Gesa Meyberg, Physiotherapeutin
(Schwerpunkt Säuglings- und Kinder-
behandlung), Stillberaterin & Trage-
beraterin, Mutter von 2 (gestillen und 
getragenen) Kindern

Kontakt:
gesa.meyberg@freenet.de

in der Lage, die „weiche“ / knorpelige WS 
und deren Bandapparat vor Überbelastung 
zu schützen.
Das Benutzen von Babyschalen, außer 
zum Autofahren, und Babywippen ist ab-
solut abzulehnen, da die WS des Kindes in 
diesen Vorrichtungen keine ausreichende 
Unterstützung erfährt und in sich zusam-
mensinkt.
Die Halswirbelsäule ist aus folgenden 
Gründen besonders gefährdet:
Der Kopf des Kindes in Relation zum ge-
samten Körpergewicht ist sehr schwer. 
Der Aufbau der Halswirbelsäule ist  im Ge-
gensatz zur Brustwirbelsäule (BWS) und 
Lendenwirbelsäule (LWS) beweglicher -
Flexion, Extension, Lateralflexion, Rotati-
on - und somit sehr instabil. 
Das gesunde reif geborene Kind hat von 
Geburt an  im korrekt gebundenen TT die 
Möglichkeit, die  Muskeln der Halswirbel-
säule (HWS)  zu aktivieren. Durch den 
Nackenwulst des Tuches wird die HWS 
in Mittelstellung positioniert und die HWS-
Aufrichtung aktiv geübt. Je jünger das Kind 
ist, desto kürzer ist eine aktive Mitarbeit 
des Kindes möglich. 
Vorraussetzung für die Eigenaktivität des 
Kindes im HWS Bereich ist die korrekte 
Bindung, bei der das Kind mit den Knien 
und Ellenbogen/Unterarmen Kontakt bzw. 
Druck zum Körper des Erwachsenen auf-
nimmt und durch die Brückenspannung  
die HWS stabilisiert.
Die Wirbelsäule eines Erwachsenen ist 
durch die Doppel-S-Form, die Elastizität 
der Bandscheiben (BS),  die Flexibilität der 
einzelnen (knöchernen) Wirbel zueinander 
und durch ein gutes Muskelkorsett darauf 
eingestellt, Belastungen, wie sie beim Ge-
hen, Laufen, Hüpfen und Springen entste-
hen, abzufedern, wobei die Muskelarbeit 
in Zehen-, Fuß-, Knie- und Hüftgelenken 
schon einen Teil der einwirkenden Kraft 
abfangen. 
Der Körper eines Erwachsenen ist dadurch 
in der Lage, auf ihn einwirkende Stöße, 
Erschütterungen und relativ schnelle Rich-
tungswechsel durch angepasste Muskel-
spannung, insbesondere im Bereich des 
Rumpfes, abzufangen.
Der moderate Wechsel zwischen Be- und 
Entlastung wie er z.B. bei jedem Geh-
Schritt  in der WS auftritt, ist Voraussetzung 
für die Nährstoffversorgung der BS. Diese 
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wird durch das Schwammprinzip versorgt, 
ähnlich wie ein Küchenspülschwamm. 
So  kann sich die BS nur ausdehnen und  
„Nährlösung“ aus der Umgebung auf-
nehmen, wenn sie vorher „zusammenge-
drückt“ wurde.
Darum ist Bewegungsmangel schädlich 
für die WS.
Berücksichtigt man die besonderen anato-
mischen und motorischen Gegebenheiten 
eines Kindes, kann man für den Sport mit 
Baby im Tuch Folgendes festhalten:
Die WS des Kindes wird durch  fließende, 
dosierte und kontrollierte  Bewegungen, 
wie sie bei geeigneten Sportarten (s. o.) 
entstehen, m. E.  in ihrer Entwicklung und 
Aufrichtung gefördert. 
Mit jedem Schritt, mit jeder Bewegung des 
Trägers wird die Muskulatur, insbesondere 
die aufrichtende WS-Muskulatur des Kin-
des, angeregt und aufgefordert mitzuarbei-
ten. Durch den hohen Anpressdruck des 
Tuches ist die WS ausreichend gestützt. 
Die Krafteinwirkung auf das Kind wird 
durch die sorgfältige Wahl und die korrek-
te Ausführung der Sportart, sowie korrekte 
Bindung  gering gehalten. 
Die Intensität und Ausführung wird  an das 
Alter und den Entwicklungsstand des Kin-
des sowie an den Trainingszustand des 
Trägers angepasst.
Das Tanzen und Walken relativ kurz nach 
der Geburt mit einem schlafenden jungen 
Säugling in der Wickelkreuztrage (WKT) 
ist anders  als mit einem wachen Zweijäh-
rigen in der Rucksacktrage.
Der Körper des Kindes wird durch die wei-
chen, angepassten aber doch intensiven 
Bewegungen  beim Sport zwischen dem 
Tragetuch und dem Körper von Mutter 
oder Vater sanft massiert, gerieben und 
gedrückt. Dies geschieht auch beim Tra-
gen im Alltag, aber eben  anders.
Gerade diese verschiedenen Arten und 
Weisen getragen und bewegt zu werden, 
bieten ein großes Spektrum an  motori-
schen und sensiblen Erfahrungen. 
Das Kind wird in der Wahrnehmung und 
Entwicklung seiner Oberflächen- und Tie-
fenwahrnehmung gefördert.
 
Das Nervensystem des Kindes bekommt 
die Art, Intensität und Variabilität an Anre-
gungen und Reizen, die es in dieser wich-
tigen Zeit braucht, um sich optimal entwi-
ckeln und auszureifen zu können. 
Man spricht dabei vom so genannten „of-
fenen Fenster“ für bestimmte Zeiten, in de-
nen ein Kind bestimmte Reize  besonders 

sucht, braucht und  verarbeitet.
So ist die Säuglings-, Kleinst- und Klein-
kindzeit die Zeit, in der das Fenster für  
taktil-kinästhetische Wahrnehmung, in 
Form von Körperkontakt plus Bewegung, 
besonders weit offen ist. 
Ist das Fenster wieder zu, sind die ent-
sprechenden Reize, die das Kind zu dieser 
ganz individuellen Zeit sucht und braucht, 
nur sehr mühsam, langsam und meist nicht 
mehr vollständig nachzuliefern. 
Das kindliche Gleichgewichtssystem ist 
mit der Oberflächen-, Tiefen- und  Raum-
wahrnehmung untrennbar gekoppelt. Es 
wird durch die permanenten Bewegungen 
und Lagewechsel im Tuch  angeregt und 
ist in dieser Zeit besonders empfänglich 
für entsprechende Reize.
Folgende Dinge sind wichtig, damit der 
Sport für Träger und Kind zum reinen 
Vergnügen wird (die Reihenfolge der Auf-
zählung ist keine Reihenfolge der Wichtig-
keit): 
- Professionelle Trageberatung = Absolut 
korrekte Bindung (alters- und entwick-
lungsangepasst)
- Zur Sportart passende Schuhe (Beratung 
und Kauf im Fachhandel, individuell ange-
passt)
- Eventuell Laufstöcke (dito) 
- Professionelle Sportanleitung durch qua-
lifizierten Trainer (Aufwärmen, Dehnen, 
Trainingszeit, besondere Beckenbodensi-
tuation nach Geburt) 
- Langsam beginnen, langsam steigern-
Spaß und Wohlbefinden von Träger und 
Kind steht im Vordergrund
- Trainingsort sorgsam auswählen, auf 
evtl. unvermeidbaren Asphaltstraßen nur 
langsam gehen (Erschütterung!); Feld, 
Wald Wiesenwege fördern durch ihre Un-
ebenheiten sowieso besser die Reaktions-
fähigkeit der Fußgelenksmuskulatur des 
Läufers
- Wer schon gut instruiert und geübt ist und 
alleine läuft: Laufroute Daheimgebliebe-
nen mitteilen und Handy mitnehmen!
- Beim Tanzen Lautstärke der Musik an 
Kinder anpassen 

Ich wünsche uns, dass wir viele Eltern 
ermutigen und unterstützen können, ihre 
körperliche Gesundheit und die ihres Kin-
des zu pflegen, indem sie Sport mit Kind 
im Tuch machen. 

Gesa Meyberg

http://nordicwalking.spass.com/
nordicwalking-mit-baby.htm

Martina Kölbl
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Stimulierende Bewegung – sensorische Integration

Durch das Erleben der elterlichen Bewe-
gung, ob beim Gehen, NW oder Tanzen, 
erlebt das Kind einen wahren Rausch der 
Sinne. Jede Stimulation wird vom jungen 
Körper verarbeitet und dient der Schu-
lung der eigenen Koordination und Be-
wegung. Wird ein Körpersinn angespro-
chen, so wird der Reiz über Nerven und 
Synapsen weitergetragen und im jungen 
Nervensystem verarbeitet und gedeutet. 
Die sogenannte „Sensorische Integration“ 
bezeichnet dabei das Zusammenspiel und 
die Deutung unterschiedlicher Sinnessys-
teme im Körper. 
Durch das enge Tragen am Körper des 
Eltenteils wirken tiefensensible Reize auf 
das Kind. Der Sinneseindruck über den 
gesamten Körper (über Haut, Muskeln 
und Gelenke) fördert die emotionale Si-
cherheit des Kindes und verbessert die 
eigene Wahrnehmung. 
Jede Bewegung, die gleichzeitig auch eine 
Lageveränderung des kindlichen Kopfes 
bewirkt, reizt das Gleichgewichtszentrum 
im Innenohr und fördert damit die motori-
sche Entwicklung.
Der besondere Aspekt der Kinästhetik 
(durch die Sinne wahrgenommene Bewe-
gung) liegt dabei darin, dass die Wahrneh-
mung der Bewegung im Tragetuch von 
dem Kind passiv aufgenommen wird. 
Die elterliche Bewegung wird zwar aktiv 

Information:

Ergotherapie Marion Zschoge, 
Behrischstr. 29, 01277 Dresden
Telefon:  (0351) 31 46 764
info@ergotherapie-zschoge.de

Quellen:
„Sensorische Integration - Eine 
Elterninformation zur Sensorischen 
Integration“, Rega Schaeffgen
„Praxis der Sensorischen Integrati-
onstherapie“, Rega Schaeffgen

miterlebt, jedoch wird das Kind dabei nie 
selbst aktiv. Doch auch die „passive“ Be-
wegung hat Auswirkungen auf die Körper-
wahrnehmung. 
Grundlegend werden zwei große Sinnes-
bereiche unterschieden: 

Die Körper-Sinne = Innenfühler
Die Körper-Sinne erspüren über Haut, 
Herz, Muskeln und Gelenke, sowie das 
Gleichgewichtsorgan im Innenohr den ei-
genen Körper. 

Die Fern-Sinne = Außenfühler
Die Fern-Sinne erspüren über Augen, 
Nase, Ohren, Zunge und Hände die Um-
gebung.

„Wahrnehmung“ ist die Aufnahme von In-
formationen über eben diese Innen- und 
Außenfühler. Die Verarbeitung von Nerven-
Reizen erfolgt auf dem Weg zur Hirnrinde. 
Dazu gehört die Auswahl und Selektion 
der Informationen sowie die Verknüpfung 
und Ergänzung mit anderen bereits erleb-
ten Sinnesempfindungen.
Wichtig dabei ist, dass die richtige Ba-
lance zwischen Aktivität und Ruhephase, 
Sinneswahrnehmung und Verarbeitung 
gewährleistet wird. 

Team der Ergotherapie Zschoge

Ein Blitzlicht vom Kurs

Am Samstagabend, den 21. Novem-
ber 2009 tobten die Kinder durch den 
Gruppen-Raum und   ̶   einer nach dem 
anderen   ̶   wollten ebenfalls ihre Puppe 
tragen. 
Karen Pitzschel, die Ausbilderin, schlug 
vor, davon doch ein Foto für die Trage-
zeitung zu machen. Gesagt, getan   ̶   im 
Bild von links:
Paula, Nima und Jurij

Viele Grüße
Theresa Decker
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Serie: Wissenswertes zur Existenzgründung
3. An morgen denken- Altersvorsorge für Trageberaterinnen

Durch  die Selbständigkeit stellt sich vielen 
die Frage, wie sorge ich bestmöglich für  
mein Alter vor? Möglichkeiten hierzu gibt 
es viele. Damit Sie besser den Überblick 
behalten anbei einige Ausführungen.

Die  Basisrente, oder auch Rüruprente ge-
nannt, ist ideal geeignet für alle, die steu-
erlich stark gefördert sparen wollen.
Die Einzahlungen hierzu können sowohl 
regelmäßig als auch unregelmäßig erfol-
gen. Wenn Sie also z.B. am Jahresende 
feststellen, dass das Jahr wirtschaftlich er-
folgreich gelaufen ist, haben Sie die Mög-
lichkeit, je nach Anbieter, noch bis kurz vor 
Silvester Einzahlungen vorzunehmen. 
Die Einzahlungen für 2010 sind zu 70% 
steuerlich absetzbar. Als Beispiel: Eine 
Einzahlung von 2.000,00 € reduziert das 
zu versteuernde Einkommen um 1.400,00 
€. Diese steuerliche Absetzbarkeit wird zu-
künftig sogar jährlich um weitere 2 Prozent-
punkte steigen. Ob Sie dabei sehr sicher-
heitsorientiert, mit Garantie oder etwas
chancenreicher anlegen wollen, ist indivi-
duell frei wählbar. 
Die  Leistung können Sie ab dem 60. Le-
bensjahr in Form einer Rente beziehen. 
Vorher  ist ein Zugriff auf das Geld jedoch 
nicht möglich. Jedoch auch der Staat (kei-
ne Anrechnung bei Berechnung von Hartz 
IV) bzw. Gläubiger kommen nicht an das 
Geld heran. Somit liegt es wie in einem 
Safe. Es ist also wirklich Altersvorsorge.
Wer allerdings eine einmalige  Auszah-
lung favorisiert oder auch vor dem 60. Le-
bensjahr die Möglichkeit haben möchte, 
über sein Geld zu verfügen, der kann eine 
Rentenversicherung  abschließen. Die-
se ist auch sehr flexibel von den Einzah-
lungsmöglichkeiten. Die  Beiträge können 
allerdings nicht von der Steuer abgesetzt 
werden, sind dafür aber im Alter steuerlich 
privilegiert gegenüber anderen Anlagefor-
men. Auch hier ist die Anlagementalität frei 
wählbar.
Sollten Sie (als Selbständige) verheiratet , 
und ihr Partner in einem Angestelltenver-
hältnis beschäftigt sein, so können Sie zu-
sätzlich gegebenenfalls ohne eigene Bei-
träge von der Riesterförderung profitieren 
(wenn Ihr Partner auch riestert). 
Wie hoch die Förderung für Sie und Ihren 
Partner möglicherweise wäre, können Sie 
auf der Webseite www.mlp-macht-riester-

einfach.de/thomas.kreitner selbst berech-
nen. Aber auch wenn Sie Kinder haben, 
steht Ihnen während der Kindererzie-
hungszeit eine hohe Förderung zu (auch 
wenn Ihr Partner selbständig ist). 
Es lohnt sich auf jeden Fall, diese  für Sie 
durchzurechnen. Bis kurz vor Weihnach-
ten kann man sich sogar noch für das 
ganze Jahr 2009 die staatliche Förderung 
sichern.
Für alle, die über eine eigene Immobilie 
nachdenken, ist die Riesterrente doppelt 
interessant. Sie können nämlich das gan-
ze Geld als Eigenkapital verwenden bzw. 
im Alter damit Ihre Immobilie entschulden 
(bis zu 100% Kapitalentnahme). 
Ansonsten können Sie ohne die Förderung 
zu verlieren bis zu 30% des Kapitals im Al-
ter einmalig entnehmen. Der Rest wird als
lebenslange Rente ausgezahlt. Auch hier 
können Sie frei entscheiden, wie das Geld 
angelegt wird. 
Egal welche Anlageform Sie wählen, min-
destens die eingezahlten Beiträge sind 
garantiert. Bei sicherheitsorientierten An-
lagen gibt es eine darüberhinausgehende 
Garantie. 
Wie bei der Basisrente ist die Anlageform 
auch komplett geschützt bei Anrechnung 
zum Arbeitslosengeld II bzw. bei Zugriffs-
wünschen von Gläubigern.

Fazit: Es gibt mittlerweile sehr gute und 
flexible Möglichkeiten, die Ihnen als bun-
ter Strauß für die individuellen Wünsche in 
der Altersvorsorge zur Verfügung stehen. 
Somit dürfte es für jeden ein attraktives 
Modell geben, denn gerade in Sachen Al-
tersvorsorge ist es wichtig, rechtzeitig an 
morgen zu denken und die  Möglichkeiten 
zu nutzen, eine angemessene Rücklage 
für später aufzubauen. 
Natürlich bin ich als unabhängiger erfah-
rener Makler auch gerne behilflich, in  ei-
nem unverbindlichen Gespräch das für Sie 
Richtige herauszufinden. 
Gerne bin ich für Sie da.

Ihr Thomas Kreitner

P.S. In der nächsten Ausgabe dreht sich 
alles um das Thema Geldanlage zur
Erreichung ihrer kurz und mittelfristigen 
Sparziele

Thomas Kreitner
Foto: privat

Information:

Zum Autor:
Dipl.-Kfm. Thomas Kreitner ist
Geschäftsstellenleiter der MLP AG
in Dresden. Als Experte in allen
Fragen der Absicherung,
Geldanlage und Finanzierung berät
und betreut er seine Kunden hierzu
als Makler und hat spezielle
Lösungen für Trageberaterinnen
erarbeitet.

Kontakt:
thomas.kreitner@mlp.de
Tel.: 0351 – 81 33 2 21

Links zum Thema:
MLP Dresden
www.mlp-dresden1.de
Informationszentrum der deutschen
Versicherer
www.klipp-und-klar.de

Buchtipp:
Simone Janson: Vom Start weg
richtig versichert: Durchblick im
Versicherungsdschungel. Unnötige
Ausgaben vermeiden durch die
richtige Auswahl. Mit Beispielen und
Checklisten (Redline
Wirtschaftsverlag, 2007)
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Männer in der Trageberatung

Ingo Schröder

1. Erzählen Sie bitte ein wenig über sich 
(Beruf, Familie): 

Mein Name ist Ingo Schröder, ich bin 41 
Jahre alt und lebe in Bergisch Gladbach, in 
der Nähe von Köln. Ich bin verheiratet und 
habe zusammen mit meiner Frau Annette 
zwei Kinder - unseren Sohn Jan, der 10 
Jahre alt ist und unsere 2-jährige Tochter 
Nina. Bis zur Geburt von Nina habe ich 
in einem Betrieb gearbeitet, der ein Au-
tomobilzulieferer ist und habe dort eine-
Fertigungsabteilung als Industriemeister 
geleitet. Mit Ninas Geburt bin ich in die El-
ternzeit gegangen und habe mich um un-
sere Kinder und unsere Firma gekümmert, 
die ich im Jahre 1999 zusammen mit mei-
ner Frau gegründet habe: “HOPPEDIZ® 
Baby-Tragetücher und mehr“.

2. Wann und wie wurde „Tragen“ ein 
Thema / Schwerpunkt in Ihrem Leben?

Mit der Geburt unseres Sohnes Jan vor 10 
Jahren wurde das Thema “Tragen“ zum 
ersten Mal aktuell für uns. Meine Frau 
kommt aus der Textilbranche und hat in 
einem Geburtsvorbereitungskurs ein Tra-
getuch gesehen und war gleich total be-
geistert davon. Neben Jan wurde so auch 
eine kleine Geschäftsidee geboren, die 
heute ebenso wie unser Jan ganz schön 
gewachsen ist. Jan habe ich von Anfang 
an mit getragen und das Gefühl der Nähe 
sehr genossen. Ich bin sehr froh, dass ich 
dieses Gefühl mit unserer Nina auch heu-
te noch erleben darf. In der Trageschule 
Dresden haben meine Frau und ich etliche 
Kurse absolviert und seit einigen Jahren 
sind wir nun beide zertifizierte Tragebera-
ter. Wir bleiben bei diesem Thema durch 
regen Austausch mit anderen Tragebe-
raterinnen und Trageberatern immer „am 
Ball“ und aktualisieren unser Know-how 
auch noch auf den Dresdner TrageTagen.

3. Warum ist Ihnen dies so wichtig?

Ich finde, dass möglichst viele Kinder in ihr 
Leben getragen werden sollten, damit sie 
einen tollen Start in ihr Leben haben. Da-
her kann ich mich auch so gut mit unserem 
Unternehmen identifizieren. 
Wir haben da etwas aufgebaut, dass den 
Kleinen und auch den Eltern ein wunder-
schönes Gefühl vermittelt und die Bindung 
zwischen den Kindern und den Eltern 
stärkt. 
Da ich als Vater am Anfang auch so meine 
Schwierigkeiten mit den Tragetüchern hat-
te, habe ich meine Erfahrungen und das 
Denken meiner Geschlechtsgenossen in 
unsere Tragehilfe -den Bondolino-  mit ein-
fließen lassen. Und ich habe das Gefühl, 
dass sich mit dieser Variante zum klassi-
schen Tragetuch immer mehr Männer auf 
das Tragen der Babys und Kleinkinder ein-
lassen. 
Und da sind wir dann wieder an der An-
fangsaussage zu dieser Frage: Ich finde, 
dass möglichst viele Kinder in ihr Leben 
getragen werden sollten und daran arbeite 
ich!

4. Welche besonderen Erfahrungen 
haben Sie als Mann in Ihren Tragebera-
tungen gemacht?

Ganz wenige Frauen sind ein wenig irritiert, 
da die Trageberatung ja eigentlich fest in 
Frauenhand ist. Aber die meisten Eltern 
reagieren immer ganz positiv auf mich,  
besonders die Väter. Und wenn die sehen, 
dass es sogar zertifizierte Trageberater 
gibt, fällt es ihnen manchmal noch etwas 
leichter, sich auf das Tragen einzulassen. 
Grundsätzlich ist es aber so, dass ich sehr 
viel positives Feedback erhalte.

5. Inwieweit ist das Tragen Teil Ihres 
Berufes?

Zusammen mit meiner Frau habe ich die 
Firma HOPEPDIZ Baby-Tragetücher ge-
gründet und in diesem Jahr feiern wir 
schon unser 10-jähriges Firmen-Jubiläum.
 Was ganz klein mit einigen Baby-Tragetü-
chern angefangen hat, wächst stetig und 
darauf sind wir mächtig stolz. 
Die Resonanz auf unsere Produkte und 
Ideen ist sehr positiv. 
Das Tragen, die Tragetücher und die Tra-
gehilfen sind immer noch unser Kernge-
schäft und das werden wir auch nicht ver-
ändern.

Ingo Schröder
Foto: privat

Ein Foto von Nina und mir im Bon-
dolino in London. Gerade in dieser 
Zeit haben wir Nina viel getragen und 
hätten uns ohne den Bondolino einige 
Sehenswürdigkeiten nicht ansehen 
können.

Jeder Markt hat seine Exoten. Aber auf 
einem exotischen Markt den Blick auf 
dessen Exoten werfen zu dürfen, ist sehr 
spannend. In diesem Sinne stellen wir Ih-
nen Männer der Trageberatung vor:
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Dr. Thomas Frasch

1. Erzählen Sie bitte ein wenig über sich 
(Beruf, Familie):

Mein Name ist Thomas Frasch und ich 
bin 36 Jahre alt. Ich bin stolzer Papa 
des kleinen Leon (6 Jahre) und befas-
se mich als promovierter Chemiker mit 
der Umwandlung von Stoffen, zwar nicht 
mehr in der Chemischen Industrie, aber 
seit 2005 sehr intensiv im Rahmen des 
Unternehmens Windelservice München, 
das ich mit einem Partner gemeinsam 
betreibe. Wir stellen Münchner Familien 
Stoffwindeln im Rahmen eines Wasch- 
und Abhol/Bring-Service zur Verfügung 
und betreiben ein kleines Laden-
geschäft, das ökologisch sinnvolle 
Babyausstattung von der Windel bis 
zum Holz-Laufrad anbietet. Ein wichtiger 
Schwerpunkt in unserem Unternehmen ist 
die Trageberatung und der Verkauf von 
Tragehilfen.
 
2. Wann und wie wurde „Tragen“ ein
Thema / Schwerpunkt in Ihrem Leben?

Ich selbst wurde auf das Thema „Tra-
gen“ im Geburtsvorbereitungskurs auf-
merksam. Ohne jegliches Vorwissen 
aus der eigenen Familie erkannte ich 
sofort den großen Nutzen für mich und 
trug meinen Sohnemann mit großer 
Begeisterung und ziemlich grauenhaf-
ter Tragetechnik täglich abends in den 
Schlaf.
 
3. Warum ist Ihnen dies so wichtig?

Für mich war das Tragetuch die wich-
tigste und schönste Möglichkeit mich 
meinem Sohn nahe zu fühlen. So konn-
te ich ihn (und mich) gut beruhigen und 
auch gut beobachten.
 
4. Welche besonderen Erfahrungen 
haben Sie als Mann in Ihren Tragebera-
tungen gemacht?

Erst jetzt als Trageberater erfahre ich, 
wie vielschichtig das Thema Tragen 
ist und wie viele Berührungsängste gera-
de von Männern aber auch von Frauen 
bestehen. Mein ganz persönlicher Ein-
druck ist, dass die Begeisterung am 
Thema Tragen am besten durch die eige-
ne Begeisterung geweckt wird und dann 
spielt es keine Rolle, ob die Beratung 

von einem Trageberater oder von einer 
Trageberaterin durchgeführt wird. In un-
serem Ladengeschäft arbeiten auch 
Frauen und beraten genauso begeis-
tert und erfolgreich wie ich selber. 

5. Inwieweit ist das Tragen Teil Ihres 
Berufes?

In unserem Ladengeschäft ist Tragebe-
ratung täglich gefragt. So gibt es immer 
wieder neue Tragetuchtechniken 
zu erklären und frischen Eltern eine 
Kurzeinführung zu geben und Einiges 
einfach ausprobieren zu lassen. Wenn es 
wirklich so wäre, dass es gerade Män-
nern durch mein Vorbild leichter fallen 
würde, sich mit dem Thema „Tragen“ zu be-
fassen und  sie  anfangen würden, ihre eige-
nen Kinder zu tragen, dann würde mich das 
freuen.

Dr. Thomas Frasch
Foto: privat

Kai Schaffran

1. Erzählen Sie bitte ein wenig über sich 
(Beruf, Familie):

Ich bin zweifacher (Trage-) Vater von Lea 
(9) und Lotte (2) (= LeLo). Meine Frau Su-
sanne ist Ärztin und ich bin gelernter/ stu-
dierter Ingenieur. Wir wohnen in Leipzig, 
in der Südvorstadt/ Connewitz. Das ist das 
alternative Zentrum von Leipzig. 
Wir haben uns vor ca. 1,5 Jahren ent-
schlossen unsere Lebensweise zum Beruf 
zu machen. Das heißt, dass wir unsere in 
vielerlei Hinsicht ökologische Lebenswei-
se mit Anderen teilen und an andere Men-
schen weitergeben wollten. 
Da es in Leipzig zu diesem Zeitpunkt noch 
kein Ladengeschäft gab, wo man sich öko-
logische Kinderkleidung anschauen und 
kaufen oder sich zu Stoffwindeln beraten 
lassen konnte, haben wir unser Ladenge-
schäft „LeLo – natürlich wickeln-tragen-
anzieh’n“ nach längerer Umbauphase im 
März 2009 eröffnet. 
Das Thema Ökologie und natürliche und 
bewusste Lebensweise ist eng mit dem 
Thema „Tragen“ verbunden. Deshalb und 
um unsere Erfahrungen weiter zu geben, 
haben wir als einen weiteren Schwerpunkt 
Tragetücher und verschiedene Komfort-
tragen im Sortiment. Wichtig ist uns dabei, 
dass wir dem Kunden unsere Erfahrungen 
weiter geben und vor allem den richtigen 
Umgang mit Tragetuch oder Komforttrage 
zu erläutern und zu zeigen. Die fundierte 

Kai Schaffran
Foto: privat
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Marcin T. Zakrzewski

1. Erzählen Sie bitte ein wenig über sich 
(Beruf, Familie):

Eigentlich komme ich aus einer völlig an-
deren Ecke des Lebens. Als Informatiker 
hätte ich mir früher niemals vorstellen kön-
nen, Trageberater zu werden. IT & Projekt-
management sind meine Umwelt seit vie-
len Jahren. Aber das Leben spielt mit uns 
und stellt auf einmal neue oder zusätzliche 
Perspektiven auf unseren Weg. 
So war es auch in meinem Fall. Ich, oder 
wir  - meine Frau Kasia und ich sind eine 
Einheit, ein Team - vertieften das Thema 
sehr. Es passierte und passiert ständig. 
Die Geburt von Bruno im Januar 2009 er-
laubte weitere „Tests“ am eigenen Trag-
ling.
 
2. Wann und wie wurde „Tragen“ ein 
Thema / Schwerpunkt in Ihrem Leben?

Noch vor Felix Geburt im Jahr 2004 ha-
ben wir uns mit dem Thema beschäftigt. In 
Düsseldorf sahen wir viele Mütter mit Kin-
dern in Tragetüchern, aber fast keine Vä-
ter. Nach der Geburt von Felix im Januar 
2005 lenkte Annette Schröder von Hoppe-
diz unsere Augen auf die Trageschule. Zu-
erst haben wir vereinbart, dass nur Kasia 
den Weg der Trageberatung gehen wird. 
Doch nach Kasias Grundkurs stand auch 
ich wenig später  mit meiner Teilnahme-
bestätigung in der Hand da. Ulrike und Ka-
sia hatten mich dazu überredet. Seit dem 
Tag hängt an mir der Wortlaut der Teilnah-
mebestätigung des Grundkurses „Marcin 
T. Zakrzewski - Trageberaterin“.
 
3. Warum ist Ihnen dies so wichtig?

Zum Ende von Kasias Schwangerschaft 
mit Felix, sagte eine Stimme in mir: „Hey, es 
klingt natürlich und logisch. Tragen macht 
Sinn.“ Da ich neuen Dingen sehr offenge-
genüber stehe, sah ich nichts, was dage-
gen sprach, es auszuprobieren. Ein Trage-
tuch wurde gekauft und sehr früh genutzt. 
Es fühlte und fühlt sich immer noch sehr 
gut an. Die Nähe gibt mir als Vater einen 
wunderbaren Einstieg in die Vaterschaft. 

Marcin T. Zakrzewski
Foto: privat

Beratung und die Möglichkeit verschiedene 
Tragevarianten ausgiebig zu probieren und 
zu testen, wird sehr gut angenommen.

2. Wann und wie wurde „Tragen“ ein 
Thema / Schwerpunkt in Ihrem Leben?

Das Thema spielte schon bei unserer ers-
ten Tochter Lea eine Rolle. Jedoch waren 
vor knapp 10 Jahren die Tragemöglich-
keiten, im Gegensatz zu heute, eher be-
grenzt.
Zunächst haben wir natürlich im Tuch ge-
tragen, wollten aber aufgrund des doch 
recht schnell zunehmenden Gewichtes 
dann eine andere Variante ausprobieren.
Leider standen damals noch keine so kom-
fortablen und „gesunden“ Alternativen zu 
Verfügung. Und es gab keine Beratungs- 
und Testmöglichkeit. Der „Glückskäfer“- 
Tragesack wurde damals eine Weile von 
uns genutzt. 
Lotte haben wir im ersten Lebensjahr über-
wiegend im Tuch getragen, später in ver-
schiedenen Komforttragen. Es war und ist 
keine Komforttrage vor uns sicher und ich 
wage zu behaupten, dass wir fast alle gu-
ten Modelle getestet haben.

3. Warum ist Ihnen dies so wichtig?

Mir persönlich ist es ein Anliegen, diese 
natürlichste und -das sage ich als Mann-  
äußerst praktische Kinder-Transportme-
thode anderen Eltern weiter zu geben. Es 
gibt tatsächlich nichts Schöneres, als so 
ein kleines Wesen ganz eng bei sich zu ha-
ben. Diese Zeit geht ja dann sehr schnell 
vorbei. Leider gibt es noch sehr viele Vor-
urteile und Vorbehalte gegen das Tragen. 
Diese versuche ich auszuräumen.
 
4. Welche besonderen Erfahrungen 
haben Sie als Mann in Ihren Tragebera-
tungen gemacht?

Ich denke, ich habe als Mann bessere 
Möglichkeiten auf Männer einzugehen und 
diese zu überzeugen. Dabei trauen sich 
Männer eher zu einer Trageberatung oder 
zum Ausprobieren einer Trage. Viele fühlen 
sich in gewisser Weise verstanden und se-
hen, dass es keineswegs total „Öko“ oder 
uncool ist. Auch viele Frauen schätzen 
meine sicher teilweise recht pragmatische 
Art sich dem Thema zu nähern. Und es ist 
schon etwas Besonderes, von einem der 
wenigen Männer in diesem Metier beraten 
und begleitet zu werden.

Kai Schaffran
Foto: privat

5. Inwieweit ist das Tragen Teil Ihres 
Berufes?

Das habe ich oben schon beantwortet.
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Wir, die Väter, stehen nach der Geburt  oft 
alleine neben einer sehr engen Beziehung 
Kind-Mutter. Das Tragen hat mir geholfen, 
daraus ein Dreieck zu machen. Ich wurde 
in die Familie aufgenommen. Als es fest-
stand, dass ich Trageberater werde, war 
es für mich zusätzlich sehr wichtig, die 
Väter zu mobilisieren. Das habe ich mit 
„Chustomania“ konsequent fortgesetzt. 
Die ersten Tragekurse NUR für Väter bra-
chen die Barriere. Wie wichtig uns das 
Thema ist, zeigt unsere Trage-Arbeit mit 
„Chustomania“ in Polen.
 
4. Welche besonderen Erfahrungen 
haben Sie als Mann in Ihren Tragebera-
tungen gemacht?

Nach unzähligen Einzel- oder Gruppen-
beratungen sind Männer in der Szene 
nach wie vor ein Novum. Sehr oft erwarten 
Kursteilnehmer eine Frau, die vorne steht 
und erzählt „wie es nun geht“. Anderseits 
freuen sich viele Männer mit einem Mann 
über das Thema zu sprechen. Ungeachtet 
dessen, bemerkt man(n) eine starke Zu-
nahme an Vätern, die eine „tragende Rol-
le“ in der Familie übernehmen. Alleine der 
Anteil von Elternzeitanträgen zeigt, dass 
immer mehr Männer aus der alteingeses-
senen Rolle herauskommen wollen.
 
5. Inwieweit ist das Tragen Teil Ihres 
Berufes?

Tragen ist für mich sehr wichtig geworden. 
Somit habe ich nun zwei Berufe und kei-
nen der beiden möchte ich missen. Die IT 
und das Tragen ergänzen sich in meiner 
Welt sehr gut. Beide Welten sind für sich 
eine Art gegenseitiger Entspannung. Von 
der IT entspanne ich mich mit dem Tragen 
und umgekehrt funktioniert das genauso 
gut. Es ist ein sehr schönes Gefühl, Tage 
oder Wochen später jemanden wieder zu 
sehen, der bei mir im Kurs war, besonders 
wenn es ein Vater ist.

Jörg Plate

1. Erzählen Sie bitte ein wenig über sich 
(Beruf, Familie): 

Jörg Plate, 37 Jahre, verheiratet, 1 Sohn 
Gian Luca, geboren am 19.01.2009.
TRAGEN war bereits früh ein Thema für 
mich, denn als Kind liebte ich es, verschie-
dene Dinge von A nach B zu transportie-
ren und manchmal auch etwas vor meinen 

Eltern zu verstecken. Während des Studi-
ums beschäftigte ich mich ebenfalls inten-
siv mit dem TRAGEN, denn als Bauingeni-
eur berechnete ich Tragwerke.
Seit meiner ersten Arbeitsstelle ist das 
ÜberTRAGEN von Informationen ein we-
sentlicher Bestandteil meines Vertriebler-
lebens geworden. Heute TRAGE ich als 
Trainer dazu bei, dass Menschen ihre Zie-
le einfacher und effektiver erreichen.

2. Wann und wie wurde „Tragen“ ein 
Thema / Schwerpunkt in Ihrem Leben?

Direkt nach der Geburt meines Sohnes 
Gian Luca im Januar diesen Jahres erleb-
te ich zwei prägnante Ereignisse eines jun-
gen Papas: Mit diesem über Monate eva-
luierten Kinderwagen, stieß ich im Wald 
auf Grenzen - unüberwindbar! Einen Tag 
darauf kannte ich in der Stadt alle Treppen 
und welche Türen zu schmal sind und wie 
unpraktisch so ein Kinderwagen ist, wenn 
man „mal eben“ mit dem Auto unterwegs 
ist. Mit düsterem Blick ahnte ich, dass mei-
ne geliebten Bergtouren ein jähes Ende 
haben werden. 
Somit klagte ich mein Leid der Hebamme 
und sie empfahl mir das TRAGEN im Tuch. 
Da sie es mir leider nur kurz im Rahmen 
der Wochenbettbetreuung zeigen konnte, 
war das Trageergebnis -  naja. 
Also organisierte unsere Hebamme Ruth 
Sichermann vom Geburtshaus Ansbach 
kurzerhand eine Weiterbildung zum Thema 
TRAGEN für ihre Hebammen und mich. 
Im Laufe dieses Kurses lernte ich noch 
viel mehr kennen und in mir zündete die 
Begeisterung, dies auch anderen Eltern zu 
vermitteln. 
Heute bin ich zertifizierter Trageberater 
und gebe Kurse und Individualberatungen. 
Es ist für mich ein Standbein in meinem 
beruflichen Leben geworden - etwas für 
meine Seele.

 3. Warum ist Ihnen dies so wichtig?

Ich verstehe mich als Förderer von Eltern 
und Kindern und möchte neben den ganz 
praktischen Freiheiten, die das TRAGEN 
mit sich bringt, auch einen Beitrag zu ei-
nem familien- und kinderfreundlichen Klima 
in Deutschland beitragen. Zu den gesund-
heitlichen Aspekten wie Hüfte und Wir-
belsäule kommen auch die gesunde und 
starke Bindung zwischen Papa (Mama) 
und Kind in meinen Kursen sehr deutlich 
hervor, und dass Kinder auf geTRAGEn-
de Art und Weise deutlich besser mit ihren 

Jörg Plate
Foto: privat
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Sinnen auf die Reize angemessen zu re-
agieren lernen, ist obligatorisch.

4. Welche besonderen Erfahrungen 
haben Sie als Mann in Ihren Tragebera-
tungen gemacht?

Die Frage wie bloß ein Mann Trageberater 
werden kann und wie man auf diese Idee 
kommen kann, wird mir sehr regelmäßig 
gestellt. 
Auch die Frage, ob man denn damit seine 
Familie ernähren kann.
Selbstbewusstsein ist hier ein ganz we-
sentliches Element, damit ich nicht nur die 

Mütter berate, sondern die Väter ebenfalls 
mit hinzuziehe.
Oftmals hilft es den Vätern von einem 
Mann beraten zu werden, da wir die glei-
che Sprache sprechen und eben andere 
Belange als Frauen haben.

5. Inwieweit ist das Tragen Teil Ihres Be-
rufes?

Als zertifizierter Trageberater verdiene ich 
ein kleines Zusatzeinkommen, was aller-
dings die Ausbildungsinvestition, die Mate-
rialkosten und den zeitlichen Aufwand bei 
weitem nicht rechtfertigen.

Lieblingsrezepte aus aller Welt
Polnische Pierogi - von Marcin T. Zakrzewski

Die klassischen Pirogen - Pierogi - sind 
sehr zeitaufwendig, deswegen wenden wir 
heutzutage eine etwas einfachere Methode 
an, um den Teig herzustellen. Weihnachts-
fest in Polen ist ohne Pirogen mit Sauer-
kraut und Waldpilzen fast nicht denkbar. 

Zuerst bereiten wir das Innenleben der Pi-
rogen zu: Dazu braten wir kurz Sauerkraut, 
das abgetropft  und geschnitten ist, mit den 
über die Nacht aufgeweichten, getrockne-
ten Waldpilzen an. 

Während das Innenleben der Pirogen sich 
abkühlt, bereiten wir den Teig vor: In eine 

Schüssel geben wir ein Glas Weizenmehl 
und gießen etwas Buttermilch darüber. 
Wir, bzw. unsere Kinder, die es einfach lie-
ben, kneten den Teig durch. Der Teig sollte 
weich, aber nicht klebrig sein. Wenn not-
wendig, geben wir ein wenig mehr an Mehl 
oder Buttermilch hinzu. 

Jetzt kommt die Männerarbeit: Das Arbeits-
brett bestreuen wir mit Mehl. Darauf wird 
nun der Teig auf die Stärke von ca. 2-3 mm 
ausgerollt. Mit einem Glas schneiden wir 
aus dem Teig mehrere Scheiben aus. Den 
Rest des Teiges bitte mit einem sauberen 
Tuch abdecken - er trocknet sehr schnell 
aus! In der Mitte der Teigscheiben legen 
wir ein wenig der Füllung und klappen die 
Scheibe in der Mitte zusammen. 

Jetzt kommt das Finale: Mit den Fingern 
kleben wir in mehreren Schritten die Rän-
der der Pirogen zusammen. Im Original 
entsteht am Rand ein wellenförmiges Mus-
ter. Nachdem wir diese Tätigkeit beliebig 
oft wiederholt haben, wobei je öfter desto 
besser (die Familie wird sich dafür bedan-
ken), legen wir die vorbereiteten Pirogen in 
einen großen Topf mit kochendem Wasser. 
Damit sie nicht zusammenkleben, können 
wir die Pirogen im Wasser ab und zu um-
rühren. Nach wenigen Minuten tauchen die 
fertigen Pirogen auf der Wasseroberfläche 
auf. Aufgetischt werden sie auf einem gro-
ßen Teller. Damit sie nicht verkleben, kann 
man sie mitflüssiger Butter übergießen.

Guten Appetit & Wesołych Świąt!
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Weihnachtsbräuche weltweit
Kleine Persönliche Einblicke unserer Trageberaterinnen

Weihnachten in den Niederlanden

Die Niederlande sind vermutlich das ein-
zige Land, in dem nicht Weihnachten, 
sondern das Nikolausfest „Sinterklaas“ 
groß gefeiert wird. Sie warten nicht auf 
den Weihnachtsmann oder das Christkind, 
sondern auf den mit rotem Bischofsman-
tel, Bischofsmütze und weißen Handschu-
hen bekleideten „Sinterklaas“.  
Als Schutzpatron der Seeleute kommt er 
am Samstagnachmittag drei Wochen vor 
dem 5. Dezember mit seinem Gehilfen 
„Zwarte Piet“, dem schwarzen Peter, auf 
seinem mit Geschenken vollgeladenen 
Schiff an. An vielen Küstenorten wird diese 
Szene zur Freude aller nachgestellt. 
In Amsterdam bereitet man dem Heiligen 
einen königlichen Empfang, er zieht dort 
in einer Prozession zum Königspalast. 
Von diesem Tag an dürfen die Kinder ihre 
Stiefel mit den Wunschzetteln vor die Tür 
stellen. Jetzt beginnt für alle eine Zeit in-
tensiven Bastelns und Reimens, denn 
in den Niederlanden liebt man nicht eine 
einzelne große Gabe, sondern viele klei-
ne Geschenke. Wenn es am „Sinterklaas-
avond“ - dem Nikolausvorabend - endlich 
laut klopft, schauen die Kinder schnell 
nach, was „Sinterklaas“ in ihre Schuhe ge-
steckt hat. 
Weihnachten erhält im Gegensatz dazu 
deutlich weniger Aufmerksamkeit. Tradi-
tionell wird die Geburt Christi mit einem 
Kirchgang und anschließendem Festes-
sen begangen. Auf den Esstischen geht 
es dabei sehr bunt zu, da die Niederländer 
neben der heimischen Küche mit Grün-
kohl, Kartoffeln, geräucherter Schinken-
wurst oder Hering auch die indonesische 
Küche als kulinarisches Erbe ihrer Koloni-
alzeit schätzen. 
Quelle:Heike Kügler-Anger: Vegetarisches fürs Fest Weihnachtliche 
Rezepte aus aller Welt. Pala-Verlag 2009.

Annelies Meijer, Netherland

How do I celebrate Christmas?
I celebrate Christmas with my husband and 
3 children. Christmas eve we let the Christ-
mas tree on, so when we come downstairs 
Christmas morning the lights on the tree 
welcome us . Then we enjoy a breakfast 
with sugarbread and christmasbread (rai-
sin bread with almond paste inside / Stol-
len). Then we spend a quiet, relaxed day 
together, reading Christmas stories to the

kids, listening to Christmas music and play 
games together. 
In the evening we go to the church to a 
special childrens Christmas service. I am 
a part of the organisation of that service. 
We sing Christmas songs, all the children 
bring instruments so they can play along 
and this year we listen to the story of the 
Christmas Owls. Back home we enjoy a 
nice Christmas meal which is a little fan-
cier than a normal meal. And off course we 
end the meal with the story of the birth of 
Christ.
From the Vorweihnachtszeit on we deco-
rate our house with the Christmas star and 
the Christmas tree (although we usually 
put that up after Sinterklaas has gone) and 
candles all over the house.

Is there a special custom among 
them?
Going to the special childrens service in 
Church is something we do every year. 
Just as eating the Stollen. But my favouri-
te custom is a little candlestick which can 
hold 4 small candles and the heat of those 
candles make three angels spin around 
and ring 2 bells. I call it a tingelingding.
As long as I can remember that has been 
part of my Christmas. And once I got my 
own I always use it on Christmas day. For 
me that is the sound of Christmas, that 
calm, hypnotising serene sound. I have 
a funny anecdote going with that sound. 
When our oldest son was 3 years old I also 
had that candlestick during Christmas on 
the table. I was listening to the sound while 
we were eating our diner. And I said: that 
my son, is the sound of Christmas. And 
he looked up at me from his plate while 
he was just eating Apfelmus and said: no 
mummy, that is Apfelmus.

What Christmas means to me
Christmas to me means the birth of Je-
sus. And on Christmas day we think extra 
about that special blessing we were given 
and how we can pass on thegift of love. 
Christmas also means remembering how 
important family is and that you have to 
spend time together.

What is the custom in your country
I called my mother to ask this question 
because I could only think of one: visiting 

Sinterklaas und Zwarte Piet
Foto: BotMultichill / wikimedia

Foto: MarkDB / wikimedia
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„Tingelingding“
Foto: Annelies Meijer

your parents. Christmas is the traditional 
time to visit both your own parents and 
your inlaws. (not something we do, we see 
them often during the year) And my mo-
ther also could not really think of a Dutch 
Christmas tradition. Most of the so-called 
traditions are rather new and copied from 
other countries. Like the gifts under the 
tree, the many lights (reindeers, trees, 
Santa Clauses) outside the houses, Santa 
Claus walking through town.
Not so long ago Christmas was a Christian 
celebration. You went to church, you sang 
a lot of Christmas songs and you ate to-
gether, nothing more. So if I should name a 
Dutch Christmas tradition it would be being 
with your family, peaceful, cosy and no ex-
cessive things.

Weihnachten in Österreich

Die Österreicher lieben und pflegen ihre 
Traditionen: Die vier Wochen vor Weih-
nachten -österreichisch Adventzeit und 
nicht wie im Deutschen Adventszeit ge-
nannt - sind eine Zeit der Besinnung und 
Beschaulichkeit. Jeden Sonntag wird eine 
weitere Adventkerze entzündet und die 
Kinder öffnen die Türen Ihre Adventkalen-
der.
Man trifft sich auf dem Christkindlmarkt, 
um Glüwein zu trinken und kleine, kunst-
handwerkliche Geschenke zu kaufen. Am 
Abend des 5. Dezember kommt Nikolo in 
Begleitung seines Furcht erregenden Ge-
sellen Krampus zu den Kindern: wer brav 
war wird belohnt, die anderen bekommen 
Krampus Rute zu spüren.
In den folgenden Tagen werden die auf 
die Fensterbank gelegten Wunschzettel 
nachts vom Christkind abgeholt. So spielt 
in Österreich das Christkind und nicht der 
Weihnachtsmann die Hauptrolle: Wenn das 
Glöckchen am Heiligen Abend läutet, und 
sich die Tür zum Wohnzimmer mit  dem 
festlich geschmückten Weihnachtsbaum 
öffnet, dann ist das Christkind gekommen. 
Es ist Zeit für „Stille Nacht“. Wenn alle Ge-
schenke ausgepackt sind und das letzte 
Weihnachtslied verklungen ist, wird das 
Festmahl aufgetischt, das traditionell aus 
Karpfen oder Truthahn besteht.

Michaela Lehner, Österreich

Wie feiern Sie Weihnachten?
Ich feiere zu Hause mit meiner Familie. 
Die Großeltern kommen zu Besuch.

Tagsüber am 24. sind mein Freund und 
die Kinder auf dem Weihnachtsmarkt un-
terwegs, ich bereite währenddessen mit 
meiner Schwiegermutter gemeinsam alles 
vor. Gegen 17 Uhr werden die Kinder und 
die anderen Gäste „eintrudeln“. Nach der 
Bescherung gibt es gemeinsam ein fest-
liches Abendessen und der Abend kann 
lang(sam) ausklingen.

Gibt es bei ihnen einen besonderen 
Brauch?
Das Christkind läutet ein Glöckchen, wenn 
es mit dem Aufputzen fertig ist. Ein wunder-
barer Moment für die Kinder. Selten sieht 
man sie so aufgeregt. Dann gehen wir ge-
meinsam ins Wohnzimmer, sehen den hell 
leuchtenden (echte Kerzen!) Christbaum, 
die festliche Tafel und natürlich die Ge-
schenke.

Was bedeutet Weihnachten für Sie?
Fest der Besinnung, Dankbarkeit und Lie-
be. Und für mich persönlich immer ein we-
nig traurig, da ich genau diese Gefühle bei 
so wenig anderen Menschen feststelle.

Was ist der Brauch in ihrem Land?
Irgendwann mal begann die besinnliche 
Zeit mit der ersten Kerze des Adventkran-
zes (4 Sonntage vor Heilig Nacht) und am 
1. Dezember wird das erste Türchen des 
Adventkalenders geöffnet.
Am 6. Dezember kommt der Nikolaus zu 
den artigen Kindern und bringt persönlich 
ein kleines Geschenk (Nüsse, Schokolade, 
Mandarinen...) oder er hinterlässt es ihnen 
nachts in ihren Stiefeln. 
Zu den Unartigen kommt der Krampus mit 
Rute und Kohlen.
Am 24. Dezember ist Heilig Abend: Christi 
Geburt, der Christbaum, ein Kripperl, ein 
Glöckchen, Engelshaar, Lieder im Kreis 
der Familie und natürlich Geschenke und 
ein wunderbares Essen. 
Der Abend schließt mit der Mitternachts-
mette in der Kirche. Am 25. und 26. De-
zember sind dem Land 	Ruhe verordnet 
- am Christtag und am Stephanitag bleiben 
die Läden geschlossen.
Der Christbaum bleibt über die Feiertage 
und Silvester stehen. Am 6. Jänner ziehen 
die Sternsinger verkleidet als die „Heiligen 
3 Könige“ von Haus zu Haus und verkün-
den (für einen guten Zweck sammelnd) 
die frohe Botschaft von der Geburt des 
Heilands. Viele Leute behalten den Christ-
baum bis zur Mariä Lichtmess am 2. Feb-
ruar in den Wohnungen.

HIER
KÖNNTE IHRE

ANZEIGE STEHEN!

NÄHERE
INFORMATIONEN 

BEI
ANNAMARIA.

SCHELLSCHMIDT@
TRAGESCHULE-

DRESDEN.DE
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Christmas in Poland
  
Agnieszka Duda, Polen
Christmas in Poland it’s the biggest family 
and catholic holiday! It starts in the day 
before – on Christmas Eve (we call it 
„Wigilia“). On the day before Christmas 
we usually have a big family dinner – with 
special festive foods – fishes, soup called 
BARSZCZ (it is pronounced like Borschtsch 
– but I know it‘ s difficult). We eat „pierogi“ 
and „Kutia“ (special Christmas meals) and 
other fasting meals. Some of them (like 
gingerbread) we start to prepare even a 
month before! On Christmas we always 
set one more dish on the table – this is for 
stray wanderer or for unexpected guest – 
for everyone, who is lonely and would like 
to join us.
We gather and sit around the table just 
when we see first star on the sky. It‘s a Po-
lish tradition – the first star is resemble the 
star of Bethlehem. This is the time when 
we start to celebrate Christmas. (Usually it 
starts about 4 pm at Christmas Eve.)
On Christmas Eve in Poland Santa is co-
ming – he gives presents to all – usually 
just after main meal, but before dessert.
We have a special mess in church this 
night – it starts at midnight. We meet at the 
church and sing carols and await the birth 
of Jesus.
Christmas it’s a special time – it’s time to 
see all family, to spend time with them with 
no hurry, it’s time to leave all your every-
day worries behind you.  It’s a special time 
for catholic also. It is a time of reflection 
of the birth of Jesus. First and second day 
of Christmas we spend with our families 
having great time and being happy – just 
because that we all can be together.

Weihnachtsbräuche in Island

Weihnachtsbäume haben sich spät in Is-
land eingebürgert. Da geeignete Bäume 
fehlen, fertigte man baumartige Lattenge-
stelle an und bemalte diese grün. Daran 
wurden Kerzen, immergrüne Zweige und 
Baumschmuck befestigt. Heute gibt es im-
portierte Nadelbäume - und Plastikbäume 
erfreuen sich unglaublicher Beliebtheit.
Eine Besonderheit Islands ist die Tradition 
der 13 Weihnachtsmänner, der jólasveinar 
(Weihnachtsgesellen).  In den 13 Nächten 
vor dem ersten Weihnachtsfeiertag (25. 
Dezember) kommt jeden Abend einer. Der 
erste kommt am 12. Dezember und der 
letzte an Heiligabend, der erste geht am 

25. Dezember wieder und der letzte dem-
entsprechend am 6.  Januar. Dieser Tag 
wird dementsprechend auch „þrettandi“ = 
13. Tag (des Weihnachtsfestes) genannt. 
Die Weihnachtsmänner sind verschmitz-
te Burschen, die ständig Schabernack im 
Sinne haben. Jeder ist  auf etwas spezi-
alisiert, zum Beispiel ist Hurðaskellur der 
„Türknaller“ und  Kertasníkir stiehlt das in 
langer Winternacht wichtige Kerzenlicht. 
Sie erkunden, welche Kinder brav und wel-
che unartig sind. Die braven Kinder wer-
den in den 13 Nächten vor Weihnachten 
mit kleinen Geschenken bedacht, die in 
den dafür unter dem Fenster aufgestellten 
Schuhen versteckt werden. Unartige Kin-
der bekommen nichts oder eine rohe Kar-
toffel oder ein Stück Kohle in den Schuh.  
Das weihnachtliche Festmahl besteht für 
viele aus einem geräucherten Schwei-
nerücken (ähnlich dem Kasseler), geräu-
chertem Hammelfleisch oder Fisch. Dazu 
wird mit Bier gemischte Orangenlimonade 
(„Weihnachtsbier“) getrunken. Tradition ist 
auch der Mandel-Reisbrei mit einer einzel-
nen ganzen Mandel darin. Wer die Mandel 
in seinem Teller findet, hält dies möglichst 
bis zum Ende des Essens geheim und be-
kommt dann ein Extrageschenk. 
Ist der letzte Weihnachtsgeselle ohne 
Schaden anzurichten wieder weg, wird 
am Abend des Dreikönigstages an vielen 
Orten ähnlich wie schon zu Silvester ein 
großes Freudenfeuer entzündet und Feu-
erwerke gezündet.

Silke Schurack, Island

Wir in unserer Familie halten uns nicht 
streng an die Weihnachtsbräuche.   Wir 
gehen nicht in die Kirche - ich selbst bin 
„Ásatrúa“.   Die Kinder bekommen dieses 
Jahr das erste mal etwas in den Schuh, 
da der Große jetzt alt genug ist, um da-
von mitzubekommen, wenn die anderen 
Kinder im Kindergarten davon erzählen. 
Ansonsten ist Weihnachten selbst nicht 
viel anders als in Deutschland - nur das 
die Weihnachtstage punkt 18 Uhr am 24. 
Dezember beginnen, oft mit dem Vorlesen 
der Weihnachtskarten, die bis dahin un-
geöffnet gesammelt werden.  Einen Weih-
nachtsbaum gibt es auch - bei uns einen 
Kunstbaum. Weihnachten bedeutet für 
mich einfach freie Tage und (hoffentlich) 
entspanntes Zusammenkommen der Fa-
milie.  Ich vermisse die Weihnachtsmärkte 
in Deutschland ( die gibt es hier nicht ) und 
natürlich meine Familie in Deutschland.  
Das trübt ein klein wenig die Freude an 
Weihnachten.

Festtafel in Polen
Foto: Przykuta/wikimedia

Foto: Malene Thyssen/wikimedia

Sonnenaufgang in Island
Foto: Arvid Müller
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Last-minute-Geschenk 
für nähbegeisterte Trageberaterinnen 
Anleitung für eine Puppen-Komforttrage von Kristin Petersen

Die Maße sind für ein dreijähriges Kind und 
eine Puppe von knapp 40 cm gedacht. Bei 
größeren Kindern können die Schultergurte 
entsprechend verlängert werden. Der Sitz-
einsatz muss nicht sein, ermöglicht aber 
gerade kleinen Kindern, die Trage selber 
anzulegen.

Material: nicht zu dünner Baumwollstoff

Maße (ohne Nahtzugabe)
Rückenteil: 22 * 31 cm (bis zur Rundung 
26,5 cm)
Schultergurte: 5 * 30 cm (je zwei Mal, oder 
je einmal in doppelter Breite)
Hüftgurt: 10 * 50 cm
Sitzeinsatz: 14 * 21 cm (Breite im Schritt: 
7 cm, Hüfthöhe über Beinausschnitt 5 cm)
eventuell noch einen schmalen Streifen 
Stoff und Klettband für einen Brustriemen

Dazu kommen:
- Gurtband 20 mm breit für die Schultergur-
te plus zwei passende Schnallen
- Gurtband 30 mm breit für den Hüftgurt 
plus eine passende Schnalle
- etwas Fleece zur Verstärkung der Schul-
tergurte

Anleitung
Alle Teile ausschneiden.
Sitzeinsatz rechts auf rechts zusammen 
nähen, unten eine Wendeöffnung lassen, 
wenden und auf einem Rückenteil festnä-
hen (Höhe ist abhängig von der Puppen-
größe).
Rückenteile rechts auf rechts zusammen 
nähen (der Sitzeinsatz liegt innen), dabei 
vier Öffnungen für die Schultergurte las-
sen, Rückenteil wenden.

Den jeweils weiblichen Teil der beiden 
Schulterschnallen an ein kurzes Stück 
Gurtband nähen.
Schultergurte zusammen nähen, dabei ein 
bis zwei Lagen Fleece einnähen und je-
weils an einem Ende das kurze Stück Gurt-
band mit Schnalle einnähen.
Schultergurte so in das Rückenteil einle-
gen, dass sie senkrecht nach oben zeigen 
(bei älteren Kindern ruhig etwas schräg) 
und festnähen.

Auf etwa halber Höhe des Rückenteils die 
längeren Gurte einnähen, Schnalle auf-
fädeln und das untere Ende des Gurtes 
zwei Mal falten und festnähen.

Hüftgurt längs falten, das Rückenteil mit-
tig einlegen und den Gurt knappkantig 
absteppen. Dabei am Ende des Hüftgur-
tes jeweils ein Stück des breiteren Gurt-
bandes einnähen (das kürzere Stück des 
Gurtbandes hat eine Länge von 10 cm, 
die Länge des anderen Teiles hängt ab 
von der Größe des zu benähenden Kin-
des). Am kurzen Teil des Gurtbandes das 
weibliche Teil der breiten Schnalle fest-
nähen, den anderen Teil der Schnalle auf 
den längeren Gurt auffädeln und den Gurt 
am Ende umnähen.
Zum Schluss noch das Rückenteil knapp-
kantig absteppen.

Falls die Schultergurte beim Tragen zur 
Seite weg rutschen, kann noch ein sch-
maler Streifen als Brustriemen angenäht 
werden: Streifen in Brusthöhe auf einen 
der Schultergurte nähen, ans lose Ende 
ein Stückchen Klett nähen, auf den ande-
ren Schultergurt in gleicher Höhe das Ge-
genstück vom Klett annähen – fertig!

Kristin Petersen
 

Fotos (4): Kristin Petersen

Kontakt:
kristin.petersen@web.de
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Am 21.05.2009  um 3.26 Uhr ist die kleine 
Nell Kuhn in Wittenberg zur Welt gekom-
men. 3320g schwer und 51 cm lang. Ein 
kleines Wunder zum Vatertag.

Blue Sky is born at 17th September in the 
early morning.

Jacqueline Jimmink

Seit dem 7.9.09 erfreut Clara Linnea 
Behrendt als 3. Kind die Familie von Tra-
geberaterin und APROSAS-Teamerin 
Christine Wagner-Behrendt und genießt 
bereits die getragene Zeit im Tuch. 
APROSAS ist ein Verein, der im Bereich 
von Fairem Handel und Bildungsarbeit 
seit 22 Jahren arbeitet und u.a. Tragetü-
cher von indianischen Frauen aus dem 
Hochland Guatemalas in Deutschland 
vermarktet. 
Der Verkauf der Tragetücher sichert den 
indianischen Frauen nachhaltig bessere 
Lebensbedingungen d.h. z.B. bessere Er-
nährungssituation der Familien.

Lieselotte hat am 2. August 2009 das 
Licht der Welt erblickt. Bruder Leo ist ganz 
begeistert von seiner Schwester.

Familie Graf

Familiennachwuchs bei unseren Trageberaterinnen

Timo Joppich - Er ist da!

Heather Ticheli mit Maximilian, geboren 
am 7. Februar 2009.

Wir gratulieren von ganzem Herzen all 
unseren Trageberaterinnen zu ihren 
Kindern. 
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Dresdner TrageTage  

Altes auffrischen & Neues lernen – vom 03.-05. Juni 2010
Begrenzte Teilnehmerzahl, um die Arbeit in Kleingruppen zu ermöglichen.

Veranstaltungsort: Jugendbildungsstätte, Heideflügel 2, 01324 Dresden. Tel.: 0351-267681 / Fax: 
0351267688 

Die Stärkung der Elternkompetenz braucht vor allem auch die eigene Kompetenz in Bindepraxis und Fach-
wissen. Die Praxisworkshops der Dresdner TrageTage – Altes auffrischen & Neues lernen - sind hierfür die 
Plattform: Austausch, Vermittlung und Festigung unterschiedlicher Bindetechniken und die Klärung praxisbe-
zogener Fragen. 

Freut Euch auf Workshops, u.a. zu Themen wie RingSling, Elastisches Tragetuch, Mei Tai, Tragetechniken 
aus aller Welt, Tragehilfen, sowie Bauch, Rücken und Hüfte mit dem vertrauten Tragetuch. 

Preis / Leistung 

Preis: 149,00 Euro 

Leistungen: Sämtliche Bindeworkshops, 2 Kaffeepausen am Nachmittag 
Teilnahmebedingung: nur für Netzwerkmitglieder und geschulte Partner bzw. deren Mitarbeiter
Anmeldeschluss: 15. März 2010 
Referenten:  Ulrike Höwer / Karen Pitzschel u.a. 

Unterkunft 
Es ist möglich, eine Unterkunft im Jugendgästehaus über die Trageschule zu reservieren. Die Unterkünfte 
befinden sich im Gegensatz zu den Seminarräumen in einem älteren Gebäude des Jugendgästhauses. Daher 
ist der Standard im Jugendgästehaus sehr schlicht. Die Unterbringung erfolgt je nach Verfügbarkeit in DZ 
oder EZ, Dusche und WC befinden sich meist auf dem Gang. Einzelzimmer können generell nicht garantiert 
werden! 
Konditionen: 91,00 Euro pro Person/ Unterkunft inkl. Verpflegung vom 03.-05. Juni 2010. Kinder (2-14 Jahre) 
zahlen 52,00 Euro gesamt.
Die Verpflegung (einfacher Standard) besteht aus einem warmen AE am Anreisetag, jeweils Frühstück, 
Mittag und Abendbrot und einem Stehkaffee am Vormittag. 
Bettwäsche kann zum Preis von 4,60 Euro ausgeliehen werden. 
(Bitte Anmeldeschluss beachten) 

Zusätzlich haben wir zusätzlich für Sie reserviert:
Hotel Villa Herzog bzw. Appartement Villa Ulenburg. Diese sind fußläufig vom Veranstaltungsort zu errei-
chen. Wir haben ein Kontingent für Sie bis zum 15.03.2009 unter dem Kennwort „Trageschule Dresden“ für 
Sie reserviert. Beides können Sie buchen unter: 

Regina und Lothar Arnold, Appartement-Villa Ulenburg und Villa Herzog 
Anmeldeadresse: Oskar-Pletsch-Str. 3, 01324 Dresden 
Tel.: 0351-26327809 / Fax: 0351-2685199
Genaue Angaben zu Zimmern und Preisen des Kontingentes finden Sie auf unserer Homepage im Bereich 
Fortbildung unter dem Info-Button zu den Dresdner TrageTagen 2010. Bitte buchen/zahlen Sie diese Unter-
kunftsmöglichkeiten direkt bei Fam. Arnold.

Verpflegung 
Sollten Sie nicht im Jugendgästehaus übernachten, besteht die Möglichkeit, die Verpflegung während der 
Konferenz zu buchen. 
Verpflegung während der gesamten Konferenz/einfacher Standard: 
27,50 Euro (ab 03.06. Abendessen bis 05. Juni Mittagessen siehe oben)  Kinder (2-14 Jahre) zahlen 24,50 
Euro.
Die Verpflegung ist nur wie angegeben als Pauschalpaket buchbar. 
(Bitte Anmeldeschluss beachten) 

Rahmenprogramm: 
Bitte teilen Sie uns mit, ob Sie Interesse haben an einer Stadtführung zum Thema: „Als ich ein kleiner Junge 
war – das Dresden Erich Kästners“ (ab 10 Teilnehmer organisieren wir dies gern, ca. 15 Euro). 

Mitbringen von Kindern:
Wie all unsere Seminare sind auch die DDTT „Erwachsenen“Seminare. Das heißt Zeit für sich, Zeit zum ler-
nen, Zeit füreinander. Stillbesuche sind immer möglich. Dresden und besonders der Stadtteil Weißer Hirsch 
bieten für die mitreisende Familie Möglichkeiten zum bummeln, spielen und erleben. (siehe auch www.
kinder-dresden.de)

Wir freuen uns auf Euch!

Impressionen der TrageTage 2007
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Anmeldeformular Dresdner TrageTage 

Altes auffrischen & Neues lernen – vom 03.-05. Juni 2010 

_______________________________________________________________________________________
Name / Vorname / Firma

_______________________________________________________________________________________
Straße / PLZ / Wohnort  			            Tel.Nr. / E-Mail

_______________________________________________________________________________________
Name und Alter der mitreisenden Kinder (nur einzutragen, wenn Übernachtung im Jugendgästehaus gebucht wird)

Ich melde mich wie folgt an: 
	

_____	149,00 Euro (Leistungen: Sämtliche Bindeworkshops, 2 Kaffeepausen am Nachmittag )
	 Teilnahmebedingung: nur für Netzwerkmitglieder und geschulte Partner 

_____	Erw.: 91,00 Euro pro Person: Unterkunft (2 Nächte vom 03.-05. Juni 2010) inkl. Verpflegung. 

_____	Davon _____Vegetarier

_____	Kind(er): 52,00 Euro pro Kind 2-14 Jahre): Unterkunft (2 Nächte vom 03.-05. Juni 2010) inkl. Verpflegung.
	
	 Davon _____ Vegetarier
        	
	 _____ Bettwäsche je 4,60 Euro
	
	 Die Unterbringung erfolgt im Jugendgästehaus je nach Verfügbarkeit in DZ oder EZ, Dusche und 	
	 WC befinden sich meist auf dem Gang. Einzelzimmer oder Dusche im Zimmer können generell nicht 	
	 garantiert werden!
	 Die Verpflegung (einfacher Standard) besteht aus einem warmen AE am Anreisetag, jeweils Früh-	
	 stück, Mittag und Abendbrot und einem Stehkaffee am Vormittag. Sie beginnt mit dem AE am Anreise-	
	 tag und endet mit dem Mittagessen am Abreisetag.

_____	Erw.: 27,50 Euro pro Person: Verpflegung (ab 03.06. Abendessen bis 05. Juni Mittagessen siehe oben)     
	
	 Davon _____ Vegetarier
_____	
	 Kind(er): 24,50 Euro pro Kind (2-14 Jahre): Verpflegung (ab 03.06. Abendessen bis 05. Juni 
	 Mittagessen siehe oben)    
	
	 Davon _____ Vegetarier

	 Bitte buchen Sie die Verpflegungsoption nur, wenn Sie außerhalb des Jugendgästehauses übernach	
	 ten, aber während der Konferenz Verpflegung wünschen. Die Verpflegung ist nur wie angegeben als 	
	 Pauschalpaket buchbar.
 

_____ 	Ich / wir haben Interesse an einer Stadtführung zum Thema: „Als ich ein kleiner Junge war – das Dresden 
	 Erich Kästners“ (ab 10 Teilnehmer organisieren wir dies gern, ca. 15 Euro). 

Eine Teilnahmebestätigung, Rechnung für die Tagungsgebühr und ggf. Unterkunft und Verpflegung im 
Jugendgästehaus werden nach Eingang der Anmeldung versandt. Bitte warten Sie die Rechnung für die 
Überweisung ab.

Rücktrittsbedingungen für Tagungskosten: Es werden in jedem Fall 20 Euro Bearbeitungspauschale einbehalten. Bei Rücktritt bis 6 Wochen vor 
Beginn der Tagung 40%, 4 Wochen vor Beginn der Tagung 70 %, danach werden 100 % der Tagungskosten einbehalten. 

Rücktrittsbedingungen Übernachtung/Verpflegung Jugendgästehaus (Es gelten die Storno- und Rücktrittsbedingungen des Jugendgästehau-
ses wie folgt): Es werden in jedem Fall 20 Euro Bearbeitungspauschale einbehalten. Desweiteren gilt hierfür:  10 % ab 140 Tage vor Beginn, 
15 % ab 105 Tage vor Beginn, 25 % ab 84 Tage vor Beginn, 50 % ab 56 Tage vor Beginn, 70 % ab 28 Tage vor Beginn 

__________________________________________
Ort, Datum, Unterschrift 

Anmeldeschluss: 15.03.2009

Veranstaltungsort: 
Jugendbildungsstätte,  Heideflügel 2 
01324 Dresden

Tel.: 0351-267681 / Fax: 0351267688

Tagungsgebühr:

Unterkunft/Verpfl.:

Verpflegung:

Rahmenprogramm:
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Impressionen der TrageTage 2009

Kinaesthetics Infant Handling 

Bindung in Balance vom 21.10.2010 - 23.10.2010
Veranstaltungsort: Villa Loschwitz, Bautzner Str. 179, 01099 Dresden-Loschwitz 
(http://www.hotel-waldschloesschenbruecke.de)

Dieser KIH Grundkurs ist speziell für Trageberaterinnen. 

Ziel des Kurses ist es, das Tragen von Kindern im Tragetuch im Lichte der kinaesthetischen Konzepte zu 
betrachten. Es geht um eine neues Verstehen von Bewegung und Entwicklung, um das Finden von Wegen 
der Analyse, sowie das Umsetzen von Bewegungs- und Unterstützungsideen. 

Dieser KIH Grundkurs ist ein voller Grundkurs, und wird als solcher vom Kinaesthetics - Iinstitut anerkannt. 
Er hat einen besonderen Schwerpunkt im Bereich Tragen von Kindern in Tragetüchern und Tragehilfen. 

Referentin: Sabine Hartz http://www.keg-hamburg.de/menschen.php 

Dieser Kurs setzt den Grundkurs Trageberatung voraus. 

Preis / Leistung:
Seminargebühren: 249,00 €

Das Seminar findet ab 10 Anmeldungen statt. 

Unterlagen und Fortbildungsbescheinigng/ Registrierung beim Institut für Kinaesthetics 25,00 € 

Unterkunft
Es ist möglich, direkt im Hotel Villa Loschwitz zu übernachten, bitte buchen Sie dies direkt im Hotel Villa 
Loschwitz (Veranstaltungsort).

39,00 € / DZ inkl. Frühstück 
59,00 € /EZ inkl. Frühstück 

Verpflegung
Wir bitten um Mitteilung, ob ihr am Mittagessen 22./23.Oktober bzw. am Abendessen 21./22. Oktober teil-
nehmt. 
Bei der Bevorzugung vegetarischer Kost erbitten wir ebenfalls einen Hinweis. 

Mittagessen: 13,80 Tellergericht inkl. Eiswasser 
Abendessen: 17,50 Menü inkl. Eiswasser 

 
Mitbringen von Kindern:
Wie all unsere Seminare ist auch dieses Seminar „Erwachsenen“ Seminar. Das heißt Zeit für sich, Zeit zum 
lernen, Zeit füreinander. Stillbesuche sind immer möglich. Dresden bietet für die mitreisenden Familien viele 
Möglichkeiten zum bummeln, spielen und erleben. 
(siehe auch www.kinder-dresden.de)

 
 

Wir freuen uns auf Euch! 
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Anmeldeformular: Kinaesthetics Infant 
Handling – Bindung in Balance vom 
21.10.2010 - 23.10.2010 

_______________________________________________________________________________________
Name / Vorname / Firma

_______________________________________________________________________________________
Straße / PLZ / Wohnort  			            Tel.Nr. / E-mail

Ich melde mich wie folgt an: 
	

_____	 249,00 Euro (zzgl. 25,00 € Unterlagen und Fortbildungsbescheinigung/ Registrierung beim Institut für  
	 Kinaesthetics )

Mittagessen 22.10.10 (Tellergericht inkl. Eiswasser 13,80 Euro)
_____	 Pers.  _____	 davon Vegetarier 

Mittagessen 23.10.10 (Tellergericht inkl. Eiswasser 13,80 Euro) 
_____	 Pers.  _____	 davon Vegetarier 

Abendessen 21.10.10 (17,50 Menü inkl. Eiswasser)
_____	 Pers.  _____	 davon Vegetarier   

Abendessen 22.10.10 (17,50 Menü inkl. Eiswasser) 
_____	 Pers.  _____	 davon Vegetarier  

buchen Sie bitte direkt im Hotel Villa Loschwitz 

Eine Teilnahmebestätigung und Rechnung für die Seminargebühr werden nach Eingang der Anmeldung 
versandt. Bitte warten Sie die Rechnung für die Überweisung ab. Unterkunft und Verpflegung werden direkt 
mit dem Hotel abgerechnet. 

Rücktrittsbedingungen für Seminar: Es werden in jedem Fall 20 Euro Bearbeitungspauschale einbehalten. Bei Rücktritt bis 6 Wochen vor Beginn 
der Tagung 40%, 4 Wochen vor Beginn der Tagung 70 %, danach werden 100 % der Tagungskosten einbehalten. 

__________________________________________
Ort, Datum, Unterschrift 

Veranstaltungsort: 
Villa Loschwitz, Bautzner Str. 179, 01099 
Dresden-Loschwitz 
(http://www.hotel-waldschloesschenbruecke.de)

Seminargebühr: 

Verpflegung:

Unterkunft:


